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Jubiläum in kritischen Zeiten
DerGeschäftsleiter des EWSirnach äussert sich zumanstehenden 100- Jährigen und zumStrommangel.

Francesca Stemer

Von einem Strommangel konn-
te langenichtdieRede sein.Gab
es doch einen regelrechten
Stromüberfluss. Aufgrund der
AbschaltungvonAtomkraftwer-
ken rechneten Experten mit
einem Mangel erst ab 2025.
Doch jetzt hat sich die Situation
geändert. So bereitet sich das
EW Sirnach momentan nicht
nur auf das bevorstehende
100-jährige Jubiläum vor, son-
dern macht sich auch entspre-
chende Überlegungen betref-
fendVersorgungssicherheit.

Richtiges
Energiesparen
Die Anfragen nach einer Ener-
gie-Erstberatunghaben sichge-
mäss Thomas Etter, Geschäfts-
führerdesEWSirnach, seit dem
vergangenen Jahr verdoppelt.
Diese kostenlose Erstberatung,
wird über die Turgie AG ange-
boten und zeigt Möglichkeiten
zurOptimierungauf. Jedoch,Et-
ter ist aufgefallen, dass einige
Kundinnen und Kunden dazu
tendieren,ohneKonzeptundso-
mit zu schnell Änderungen vor-
zunehmen. «Manchmal ist es
besser, im Kleinen anzufan-
gen», meint der Geschäftsfüh-
rer. Er empfiehlt, ein Sanie-
rungskonzept zuerarbeiten,was
bedeutenkönnte, zuerst inneue
Fenster oder eine gut isoliertes
Hülle zu investieren und erst
dann den Ersatz zu einer Wär-
mepumpevorzunehmen.«Eine
Investition in eine Fotovoltaik-
anlage ist bestimmt jederzeit
sinnvoll, sofern das Dach und
dieDämmunggut sind.Ansons-
ten ist es ein Energiesparen am
falschen Ende.»

UmEnergie zu sparen, emp-
fiehlt der Experte unter ande-
rem, das Licht zu löschen und
auf LED zu setzen, elektroni-
sche Geräte ganz auszustellen,
kurz zu duschen oder die Hei-
zung etwas runterzudrehen.
Dochdas ist oft einfachergesagt
als getan: «Es fällt uns oft nicht
einfach,unsanetwasanderes zu
gewöhnen», sagt Etter. Denn

abgesehenvoneinemStromaus-
fall, den es immer mal geben
könne, seimaneineMangellage
in dem esmöglicherweise auch
zu Abschaltungen kommen
könnte, nicht gewohnt.

DerEinflussvonverschie-
denenFaktoren
Die aktuelle Situation habe den
Vorteil, den eigenen Stromkon-
sumzuüberdenken.Wannes zu

einem Strommangel kommen
könnte kann nicht vorhergese-
hen werden, dazu spielen ver-
schiedene Faktoren eine Rolle.

«Unter anderem stellt sich
die Frage, wie viel Gas noch
fliesst», so der Geschäftsleiter
und führt aus, dass auchdieVer-
fügbarkeit derKraftwerke inder
Schweizund indenNachbarlän-
dernunddieWetterverhältnisse
eine Rolle spielen. Anhand all

dieser Faktoren werde sich zei-
gen,wie akutdie Strommangel-
lage sei.

DabeiwerdederBundzuerst
Sparappelle ausrufen,dasheisst
auf die Eigeninitiative der Be-
völkerung setzen. Sollte dies
nicht genügen, folge eine Ein-
schränkung und somit Verzicht
auf Luxusgüter wie beispiels-
weise SaunenundHallenbäder.
Als letzteMassnahme, nachder

Kontingentierung fürGrossver-
braucher,würdeeine temporäre
Stromabschaltung für einige
Stunden folgen. Etter sagt: «Ich
hoffe wirklich nicht, dass es so
weit kommt.»

Fragen aus derBevölkerung
betreffend die Strommangella-
gehabeEtter und seinTeambis
anhin vereinzelte erhalten. Der
Leiter rechnet damit, dass dies
abernochzunehmenwerde.Zur
Zeit seien viele Informationen
online auf den Webseiten des
Bundes vorhanden, jedoch feh-
le gemässEtter eineeinheitliche
und kompakteKommunikation
des Bundes. Denn: «Die Len-
kung bei einer Strommangella-
ge übernimmt der Bund, als
Netzbetreiber und Energiever-
sorger haben wir in diesem Fall
somit keinen Einfluss.» Etter
hofftdaseineentsprechende In-
formation in den nächsten
Wochen erfolgt, damit die Be-
völkerung und die Wirtschaft
sachgerecht und zeitnah infor-
miert und unterstützt werden
kann.

Geschäftsführer Thomas Etter und VR-Präsident Pascal Stocker freuen sich auf den Tag der offenen Tür vom 20. August. Bild: Christoph Heer

Journal
Familiengottesdienst
zumSchulanfang

Münchwilen Die evangelische
Kirchgemeinde Münchwilen-
Eschlikon zelebriert am Sonn-
tag ab 10 Uhr in Münchwilen
einenFamiliengottesdienst zum
Schulanfang. Anschliessend
sindbeimKirchenkaffee alle zu
Kaffee, Getränken, Zopf und
Kucheneingeladen.FürdieKin-
der gibt es Sirup und eine süsse
Überraschung. Zudem stehen
verschiedene Spielgeräte zu
Verfügung.

Bring- undHoltag

Wallenwil AmSamstagvon9.30
bis 13Uhrorganisiert derEltern-
vereinWallenwil-Eschlikon auf
der Schulanlage am Stutz einen
Bring- und Holtag mit Kinder-
flohmarkt, Velobörse, Festwirt-
schaft undKinderschminken.

Am Samstag öffnen sich die EWS-Türen

Die EW Sirnach (EWS) AG feiert
in diesem Jahr ihr 100-jähriges
Jubiläum. Gelegenheit, die Ver-
gangenheit Revue passieren zu
lassen und die Zukunft in Augen-
schein zu nehmen, dazu erhält
die Bevölkerung am Samstag,
20. August, die Gelegenheit.
Unter dem Motto «Gemeinsam
in eine nachhaltige Zukunft»,
zeigt das EW Sirnach sein ge-
samtes Leistungsspektrum. So

gibt es eine Zeitreise durch die
EWS-Geschichte, eine Besichti-
gungsmöglichkeit des «Erlebnis-
raums», Energieberatungen,
Carrera-Bahn mit Stromvelos
und Wasserspiel. Eine Festwirt-
schaft, Kinderschminken, Bob-
bycar-Parcours und mehr. (che)

Informationen rund um den Tag
der offenen Tür unter:
www.ewsirnach.ch

ThomasEtter
Geschäftsleiter

«Ichhoffewirklich
nicht, dasses soweit
kommt.»

«Gemeinsam schmeckt es besser»
In Aadorf findet im katholischen Pfarreizentrum einmalmonatlich einMittagstisch statt.

Kurt Lichtensteiger

Rund 50 Personen, eher ältere
Frauen und Männer, mehrere
Alleinstehende – hie und da
kommen auch vereinzelt Fami-
lienmit Kindern - sitzen an den
liebevollmitMuschelnundBlu-
mengeschmücktenTischen. Sie
alle sind da, um gesellige Stun-
den, soziale Kontakte und ein
schönesZusammensein zuerle-
ben. Beim Genuss eines feinen
Menüs ist dasErlebnis bekannt-
lich noch nachhaltiger, ja sozu-
sagen das Tüpfchen aufs I.

Mittagstisch-Organisatorin
Gertrud Ulrich begrüsst die il-
lustre Gästeschar und stimmt
das «Kufsteiner Lied» an. Auf
spirituelle Gedankensworte
wird diesmal verzichtet. Auf

einem Beistelltisch lockt als
Hinguckerbereits der«Insalata
Caprese». Die vorliegendeMe-
nükarte offenbart noch weitere
Köstlichkeiten.Nachdemverlo-
ckendenEinstieg lassen sichdie
munteren Gäste mit Geschnet-
zeltem nach Zürcher Art, Eier-
nudelnundgedämpftenBohnen
verwöhnen. Zum Dessert wird
frischerFruchtsalat aufgetischt.
Seit einem Jahr - nach einem
pandemiebedingten Unter-
bruch von fast zwei Jahren - ist
es der gelernte Koch und ehe-
malige Hotelier Alberto Am-
stutz, der in der Küche das Zep-
ter übernommen hat. Die Vor-
gängerinnen Trudi und Dorli
Künzli - inzwischen in «Pen-
sion»gegangen -hattendenku-
linarischen Massstab mit gut

bürgerlicher Kochkunst hoch
angesetzt. «Sie haben das trotz
beschränkter Infrastruktur
super gemacht und einen Rie-
senaufwand geleistet. Für so
viele Leute zu kochen, ist
schliesslich kein Pappenstiel»,
sagt Nachfolger Amstutz.

EinenVergleichanzustellen,
ist obsolet. «Jetzt ist es einfach
eine etwas andere Kochkunst»,
sagt eine langjährige Besuche-
rin. Zu den Gästen gehört auch
RuthGattenbauer: «VonFreun-
denbin ichaufdenMittagstisch
aufmerksam gemacht gewor-
den. Ich schätze die gebotene
Möglichkeit. Zudem freue ich
mich, etwas Sinnvolles unter-
stützen zudürfen», sagt dieGe-
sundheitsberaterin, die gleich in
derNähe ihre Praxis hat.

Alberto Amstutz und Gertrud Ulrich sind Meister ihres Fachs.
Bild: Kurt Lichtensteiger


